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Hänsel und Gretel (Grimm, 1812) 
 
Hänsel und Grethel (Grimm, 1857) 
 
Vor einem großen Walde wohnte ein armer Holzhacker, der 
hatte nichts zu beißen und zu brechen, und kaum das tägliche 
Brod für seine Frau und seine zwei Kinder, Hänsel und Gretel. 
Einmal konnte er auch das nicht mehr schaffen, und wußte 
sich nicht zu helfen in seiner Noth. Wie er Abends vor Sorge 
sich im Bett herumwälzte, da sagte seine Frau zu ihm: „höre 
Mann, morgen früh nimm die beiden Kinder, gieb jedem 
noch ein Stückchen Brod, dann führ sie hinaus in den Wald, 
mitten inne, wo er am dicksten ist, da mach ihnen ein Feuer 
an, und dann geh weg und laß sie dort, wir können sie nicht 
länger ernähren.“  
 
Vor einem großen Walde wohnte ein armer Holzhacker mit 
seiner Frau und seinen zwei Kindern; das Bübchen hieß 
Hänsel und das Mädchen Grethel. Er hatte wenig zu beißen 
und zu brechen, und einmal, als große Theuerung ins Land 
kam, konnte er auch das täglich Brot nicht mehr schaffen. 
Wie er sich nun Abends im Bette Gedanken machte und sich 
vor Sorgen herum wälzte, seufzte er und sprach zu seiner 
Frau „was soll aus uns werden? wie können wir unsere 
armen Kinder ernähren, da wir für uns selbst nichts mehr 
haben?“ „Weißt du was, Mann,“ antwortete die Frau, „wir 
wollen Morgen in aller Frühe die Kinder hinaus in den Wald 
führen, wo er am dicksten ist: da machen wir ihnen ein 
Feuer an und geben jedem noch ein Stückchen Brot, dann 
gehen wir an unsere Arbeit und lassen sie allein. Sie finden 
den Weg nicht wieder nach Haus und wir sind sie los.“  
 
 
Hänsel und Gretel (1812) 
 
Hänsel und Grethel (1857) 
 
„Nein Frau, sagte der Mann, das kann ich nicht über mein 
Herz bringen, meine eigenen lieben Kinder zu den wilden 
Thieren zu führen, die sie bald in dem Wald zerreißen 
würden.“ „Wenn du das nicht thust, sprach die Frau, so 
müssen wir alle miteinander Hungers sterben;“ da ließ sie 
„Nein, Frau,“ sagte der Mann, „das thue ich nicht; wie sollt 
ichs übers Herz bringen meine Kinder im Walde allein zu 
lassen, die wilden Thiere würden bald kommen und sie 
zerreißen.“ „O du Narr,“ sagte sie, „dann müssen wir alle 
viere Hungers sterben, du kannst nur die Bretter für die 
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ihm keine Ruhe, bis er Ja sagte. 
Die zwei Kinder waren auch noch wach von Hunger, und 
hatten alles gehört, was die Mutter zum Vater gesagt hatte. 
Gretel dachte, nun ist es um mich geschehen und fing 
erbärmlich an zu weinen, Hänsel aber sprach: „sey still, 
Gretel, und gräm dich nicht, ich will uns helfen.“ 
 
Särge hobelen,“ und ließ ihm keine Ruhe bis er einwilligte. 
„Aber die armen Kinder dauern mich doch“ sagte der Mann. 
Die zwei Kinder hatten vor Hunger auch nicht einschlafen 
können und hatten gehört was die Stiefmutter zum Vater 
gesagt hatte. Grethel weinte bittere Thränen und sprach zu 
Hänsel „nun ists um uns geschehen.“ „Still, Grethel,“ sprach 
Hänsel, „gräme dich nicht, ich will uns schon helfen.“ 
 
 
Hänsel und Gretel (1812) 
 
Hänsel und Grethel (1857) 
 
Am dritten Tage gingen sie wieder bis zu Mittag, da kamen sie 
an ein Häuslein, das war ganz aus Brod gebaut und war mit 
Kuchen gedeckt, und die Fenster waren von hellem Zucker. „ 
Da wollen wir uns niedersetzen und uns satt essen, sagte 
Hänsel; ich will vom Dach essen, iß du vom Fenster, Gretel, 
das ist fein süß für dich.“  
 
Nun wars schon der dritte Morgen, daß sie ihres Vaters 
Haus verlassen hatten. Sie fiengen wieder an zu gehen, aber 
sie geriethen immer tiefer in den Wald und wenn nicht bald 
Hilfe kam, so mußten sie verschmachten. Als es Mittag war, 
sahen sie ein schönes schneeweißes Vöglein auf einem Ast 
sitzen, das sang so schön, daß sie stehen blieben und ihm 
zuhörten. Und als es fertig war, schwang es seine Flügel und 
flog vor ihnen her, und sie giengen ihm nach, bis sie zu 
einem Häuschen gelangten, auf dessen Dach es sich setzte, 
und als sie ganz nah heran kamen, so sahen sie daß das 
Häuslein aus Brot gebaut war, und mit Kuchen gedeckt; 
aber die Fenster waren von hellem Zucker. „Da wollen wir 
uns dran machen,“ sprach Hänsel, „und eine gesegnete 
Mahlzeit halten. Ich will ein Stück vom Dach essen, Grethel, 
du kannst vom Fenster essen, das schmeckt süß.“  





Hänsel und Gretel (1812) 
 
Hänsel und Grethel (1857) 
 
Hänsel hatte, schon ein gut Stück vom Dach und Gretel schon 
ein paar runde Fensterscheiben gegessen, und brach sich 
eben eine neue aus, da hörten sie eine feine Stimme, die von 
innen herausrief: 
„knuper, knuper, kneischen! 
wer knupert an meinem Häuschen!“ 
 
 
Hänsel reichte in die Höhe und brach sich ein wenig vom 
Dach ab, um zu versuchen wie es schmeckte, und Grethel 
stellte sich an die Scheiben und knuperte daran. Da rief eine 
feine Stimme aus der Stube heraus 
„knuper, knuper, kneischen, 
wer knupert an meinem Häuschen?“ 
die Kinder antworteten 
„der Wind, der Wind, 
das himmlische Kind“… 
 
Hänsel und Gretel (1812) 
 
Hänsel und Grethel (1857) 
 
Wenn aber Gretel darin war, da wollte sie zumachen und 
Gretel sollte in dem heißen Ofen backen, und sie wollte es 
auch aufessen: das dachte die böse Hexe, und darum hatte 
sie das Gretel gerufen. Gott gab es aber Gretel ein und sie 
sagte: „ich weiß nicht, wie ich das anfangen soll, zeigs mirs 
erst, setz dich drauf, ich will dich hineinschieben.“ 
 
Und wenn Grethel darin war, wollte sie den Ofen 
zumachen, und Grethel sollte darin braten, und dann wollte 
sies auch aufessen. Aber Grethel merkte was sie im Sinn 
hatte und sprach „ich weiß nicht wie ichs machen soll; wie 
komm ich da hinein?“ 
Als sie aber ein paar Stunden gegangen waren, gelangten 
sie an ein großes Wasser. „Wir können nicht hinüber,“ 
sprach Hänsel, „ich sehe keinen Steg und keine Brücke.“ 
Hänsel und Grethel 
4 
 
„Hier fährt auch kein Schiffchen,“ antwortete Grethel, „aber 
da schwimmt eine weiße Ente, wenn ich die bitte, so hilft 
sie uns hinüber.“ Da rief sie 
„Entchen, Entchen, 
da steht Grethel und Hänsel. 
Kein Steg und keine Brücke, 
nimm uns auf deinen weißen Rücken.“ 
Das Entchen kam auch heran, und Hänsel setzte sich auf 
und bat sein Schwesterchen sich zu ihm zu setzen. „Nein,“ 
antwortete Grethel, „es wird dem Entchen zu schwer, es 
soll uns nach einander hinüber bringen.“ Das that das gute 
Thierchen, und als sie glücklich drüben waren und ein 
Weilchen fortgiengen, da kam ihnen der Wald immer 
bekannter und immer bekannter vor, und endlich erblickten 
sie von weitem ihres Vaters Haus.  
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Hänsel und Grethel (1857) 
 
Der Vater freute sich als er sie wieder sah, er hatte keinen 
vergnügten Tag gehabt, seit seine Kinder fort waren, und 
ward nun ein reicher Mann. Die Mutter aber war gestorben. 
 
Da fiengen sie an zu laufen, stürzten in die Stube hinein und 
fielen ihrem Vater um den Hals. Der Mann hatte keine 
frohe Stunde gehabt, seitdem er die Kinder im Walde 
gelassen hatte, die Frau aber war gestorben. Grethel 
schüttete sein Schürzchen aus daß die Perlen und 
Edelsteine in der Stube herumsprangen, und Hänsel warf 
eine Handvoll nach der andern aus seiner Tasche dazu. Da 
hatten alle Sorgen ein Ende, und sie lebten in lauter Freude 
zusammen. Mein Märchen ist aus, dort lauft eine Maus, 
wer sie fängt, darf sich eine große Pelzkappe daraus 






Hansel e Gretel (Versione italiana 1951) 
 
Hänsel und Grethel (1857) 
 
C’era una volta… un povero taglialegna che abitava davanti a 
un gran bosco con sua moglie e i suoi due bambini; il 
maschietto si chiamava Hansel, e la bambina, Gretel. Egli 
aveva poco da metter sotto i denti, e quando ci fu nel paese 
una grande carestia non poteva neanche più procurarsi il 
pane tutti i giorni. 
Una sera, che i pensieri non gli davano requie, ed egli si 
voltolava inquieto nel letto, disse sospirando alla moglie: 
“Che sarà di noi? Come potremo nutrire i nostri poveri 
bambini, che non abbiam più nulla neanche per noi?” “Senti, 
marito mio,” rispose la donna, “domattina all’alba li 
condurremo nel più folto della foresta: accendiamo loro un 
fuoco e diamo a ciascuno un pezzetto di pane; poi andiamo 
al lavoro e li lasciamo soli: i bambini non ritrovano più la 
strada per tornare a casa, e ne siamo sbarazzati.” 
 
Vor einem großen Walde wohnte ein armer Holzhacker mit 
seiner Frau und seinen zwei Kindern; das Bübchen hieß 
Hänsel und das Mädchen Grethel. Er hatte wenig zu beißen 
und zu brechen, und einmal, als große Theuerung ins Land 
kam, konnte er auch das täglich Brot nicht mehr schaffen. 
Wie er sich nun Abends im Bette Gedanken machte und sich 
vor Sorgen herum wälzte, seufzte er und sprach zu seiner 
Frau „was soll aus uns werden? wie können wir unsere 
armen Kinder ernähren, da wir für uns selbst nichts mehr 
haben?“ „Weißt du was, Mann,“ antwortete die Frau, „wir 
wollen Morgen in aller Frühe die Kinder hinaus in den Wald 
führen, wo er am dicksten ist: da machen wir ihnen ein 
Feuer an und geben jedem noch ein Stückchen Brot, dann 
gehen wir an unsere Arbeit und lassen sie allein. Sie finden 
den Weg nicht wieder nach Haus und wir sind sie los.“  
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Hansel e Gretel (1951) 
 
Hänsel und Grethel (1857) 
 
“No, moglie mia,” disse l’uomo, “questo non lo faccio: come 
potrei aver cuore di lasciare i miei figli soli nel bosco! Le 
bestie feroci verrebbero subito a sbranarli.” “Pazzo che non 
sei altro,” diss’ella, “allora dobbiamo morir di fame tutti e 
quattro; non ti resta che piallare le assi per le bare.” E non lo 
lasciò in pace finché egli acconsentì. “Ma quei poveri bambini 
mi fan pietà!” disse l’uomo. 
Per la fame, neppure i due bimbi potevan dormire, e avevano 
udito che la matrigna diceva al padre. Gretel piangeva 
amaramente, e disse a Hansel: “Adesso per noi è finita.” 
“Zitta, Gretel” disse Hansel, “non affannarti, ci penserò io”.  
 
„Nein, Frau,“ sagte der Mann, „das thue ich nicht; wie sollt 
ichs übers Herz bringen meine Kinder im Walde allein zu 
lassen, die wilden Thiere würden bald kommen und sie 
zerreißen.“ „O du Narr,“ sagte sie, „dann müssen wir alle 
viere Hungers sterben, du kannst nur die Bretter für die 
Särge hobelen,“ und ließ ihm keine Ruhe bis er einwilligte. 
„Aber die armen Kinder dauern mich doch“ sagte der Mann. 
Die zwei Kinder hatten vor Hunger auch nicht einschlafen 
können und hatten gehört was die Stiefmutter zum Vater 
gesagt hatte. Grethel weinte bittere Thränen und sprach zu 
Hänsel „nun ists um uns geschehen.“ „Still, Grethel,“ sprach 
Hänsel, „gräme dich nicht, ich will uns schon helfen.“ 
 
 
Hansel e Gretel (1951) 
 
Hänsel und Grethel (1857) 
 
Bussarono alla porta, e quando la donna aprì e vide che 
erano Hansel e Gretel, disse: “Cattivi, perché avete dormito 
tanto nel bosco? credevamo che non voleste più tornare”. Ma 
il padre si rallegrò, tanto l’aveva accorato lasciarli soli. 
Non passò molto tempo e la miseria tornò ad invadere la 
Sie klopften an die Thür, und als die Frau aufmachte und 
sah daß es Hänsel und Grethel war, sprach sie „ihr bösen 
Kinder, was habt ihr so lange im Walde geschlafen, wir 
haben geglaubt ihr wolltet gar nicht wieder kommen.“ Der 
Vater aber freute sich, denn es war ihm zu Herzen gegangen 
daß er sie so allein zurück gelassen hatte. 
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casa; una notte i bambini udiron la matrigna dire al padre, 
mentre era a letto: “Si è di nuovo mangiato tutto, c’è ancora 
una mezza pagnotta, poi è finita. I bambini devono 
andarsene; li condurremo più addentro nel bosco, perché 
non ritrovino la strada: per noi non c’è altro scampo”. 
 
Nicht lange danach war wieder Noth in allen Ecken, und die 
Kinder hörten wie die Mutter Nachts im Bette zu dem Vater 
sprach „alles ist wieder aufgezehrt, wir haben noch einen 
halben Laib Brot, hernach hat das Lied ein Ende. Die Kinder 
müssen fort, wir wollen sie tiefer in den Wald hineinführen, 
damit sie den Weg nicht wieder heraus finden; es ist sonst 
keine Rettung für uns.“  
 
 
Hansel e Gretel (1951) 
 
Hänsel und Grethel (1857) 
 
L’uomo si sentì stringere il cuore e pensò: ‘ Sarebbe meglio 
che dividessi il tuo ultimo boccone coi tuoi bambini ‘. Ma, 
checché dicesse, la donna non gli dava retta, e lo sgridava e lo 
rimproverava. Chi dice A deve dire anche B, e perché aveva 
ceduto la prima volta, egli dovette cedere anche la seconda. 
Ma i bambini erano ancora svegli e avevano udito quei 
discorsi. Quando i vecchi dormirono, Hansel si alzò di nuovo, 
per andare, come l’altra volta, a raccogliere sassolini; ma la 
donna aveva chiuso la porta e Hansel non poté uscire. Ma 
consolò la sua sorellina, dicendo: “Non piangere, Gretel, 
dormi pure tranquilla: il buon Dio ci aiuterà.” 
 
Dem Mann fiels schwer aufs Herz und er dachte „es wäre 
besser, daß du den letzten Bissen mit deinen Kindern 
theiltest.“ Aber die Frau hörte auf nichts, was er sagte, 
schalt ihn und machte ihm Vorwürfe. Wer A sagt muß auch 
B sagen, und weil er das erste Mal nachgegeben hatte, so 
mußte er es auch zum zweiten Mal. 
Die Kinder waren aber noch wach gewesen und hatten das 
Gespräch mit angehört. Als die Alten schliefen, stand 
Hänsel wieder auf, wollte hinaus und Kieselsteine auflesen, 
wie das vorigemal, aber die Frau hatte die Thür 
verschlossen, und Hänsel konnte nicht heraus. Aber er 
tröstete sein Schwesterchen und sprach „weine nicht, 
Grethel, und schlaf nur ruhig, der liebe Gott wird uns schon 
helfen.“ 
 




Hansel e Gretel (1951) 
 
Hänsel und Grethel (1857) 
 
Era già la terza mattina, da quando avevan lasciato la casa del 
padre. Ricominciarono a camminare, ma si addentrarono 
sempre più nel bosco, e se non trovavano presto aiuto, 
sarebbero morti di fame. A mezzogiorno, videro su un ramo 
un bell’uccellino bianco come la neve;cantava così bene che 
si fermarono ad ascoltarlo. Quand’ebbe finito, aprì le ali e 
volò davanti a loro ed essi lo seguirono, finché furono ben 
vicini, videro che la casina era fatta di pane e coperta di 
focaccia; ma le finestre erano di zucchero trasparente. 
“All’opera!” disse Hansel, “faremo un ottimo pranzo. Io 
mangerò un pezzo di tetto e tu, Gretel, puoi mangiare un 
pezzettino di finestra: è dolce”. 
 
Nun wars schon der dritte Morgen, daß sie ihres Vaters 
Haus verlassen hatten. Sie fiengen wieder an zu gehen, aber 
sie geriethen immer tiefer in den Wald und wenn nicht bald 
Hilfe kam, so mußten sie verschmachten. Als es Mittag war, 
sahen sie ein schönes schneeweißes Vöglein auf einem Ast 
sitzen, das sang so schön, daß sie stehen blieben und ihm 
zuhörten. Und als es fertig war, schwang es seine Flügel und 
flog vor ihnen her, und sie giengen ihm nach, bis sie zu 
einem Häuschen gelangten, auf dessen Dach es sich setzte, 
und als sie ganz nah heran kamen, so sahen sie daß das 
Häuslein aus Brot gebaut war, und mit Kuchen gedeckt; 
aber die Fenster waren von hellem Zucker. „Da wollen wir 
uns dran machen,“ sprach Hänsel, „und eine gesegnete 
Mahlzeit halten. Ich will ein Stück vom Dach essen, Grethel, 
du kannst vom Fenster essen, das schmeckt süß.“  
 
 
Hansel e Gretel (1951) 
 
Hänsel und Grethel (1857) 
 
Hansel si rizzò, stese la mano in alto, e staccò un pezzo di 
tetto, per sentire che gusto aveva; e Gretel s’accostò ai vetri e 
Hänsel reichte in die Höhe und brach sich ein wenig vom 
Dach ab, um zu versuchen wie es schmeckte, und Grethel 
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cominciò a spilluzzicarli. Allora una voce sottile gridò 
dall’interno: 
“Rodi, rodi, mordicchia, la casina chi rosicchia?” 
I bambini risposero: 
“Il vento, il venticello; il celeste bambinello,” 
e continuarono a mangiare, senza lasciarsi confondere. 
Hansel, a cui il tetto piaceva molto, ne staccò un grosso 
pezzo, e Gretel tirò fuori tutto un vetro rotondo, sedette in 
terra e se lo succhiò beatamente. Ma ad un tratto la porta si 
aprì e venne fuori pian piano una vecchia decrepita, che 
s’appoggiava a una gruccia. Hansel e Gretel si spaventarono 
tanta, che lasciarono cadere quel che avevano in mano. 
 
stellte sich an die Scheiben und knuperte daran. Da rief eine 
feine Stimme aus der Stube heraus 
„knuper, knuper, kneischen, 
wer knupert an meinem Häuschen?“ 
die Kinder antworteten 
„der Wind, der Wind, 
das himmlische Kind,“ 
und aßen weiter, ohne sich irre machen zu lassen. Hänsel, 
dem das Dach sehr gut schmeckte, riß sich ein großes Stück 
davon herunter, und Grethel stieß eine ganze runde 
Fensterscheibe heraus, setzte sich nieder, und that sich 
wohl damit. Da gieng auf einmal die Thüre auf, und eine 
steinalte Frau, die sich auf eine Krücke stützte, kam heraus 
geschlichen. Hänsel und Grethel erschracken so gewaltig, 
daß sie fallen ließen was sie in den Händen hielten. 
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Hänsel und Grethel (1857) 
 
Ma la vecchia dondolò la testa e disse: “Ah, cari bambini, chi 
vi ha portato qui? Entrate e rimanete con me, non vi 
succederà niente di male” . Li prese entrambi per mano e li 
condusse nella sua casetta. Fu loro servita una buona cena, 
latte e frittelle, mele e noci; poi furono preparati due bei 
Die Alte aber wackelte mit dem Kopfe und sprach „ei, ihr 
lieben Kinder, wer hat euch hierher gebracht? kommt nur 
herein und bleibt bei mir, es geschieht euch kein Leid.“ Sie 
faßte beide an der Hand und führte sie in ihr Häuschen. 
Da ward gutes Essen aufgetragen, Milch und Pfannekuchen 
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lettini bianchi, e Hansel e Gretel si coricarono e credevano di 
essere in paradiso. 
 
mit Zucker, Äpfel und Nüsse. Hernach wurden zwei schöne 
Bettlein weiß gedeckt, und Hänsel und Grethel legten sich 
hinein und meinten sie wären im Himmel. 
 
 
Hansel e Gretel (1951) 
 
Hänsel und Grethel (1857) 
 
La vecchia fingeva di essere benigna, ma era una cattiva 
strega, che insidiava i bambini e aveva costruito una casetta 
di pane che aveva costruito soltanto per attirarli. Quando un 
bambino cadeva nelle sue mani, l’uccideva, lo cucinava e lo 
mangiava; e per lei quello era un giorno di festa. Le streghe 
hanno gli occhi rossi e la vista corta, ma hanno un fiuto 
finissimo, come gli animali, e sentono l’avvicinarsi di creature 
umane. E quando si avvicinarono Hansel e Gretel, ella rise 
malignamente e disse beffarda: “Sono in mio potere non mi 
scappano più”. Di buon mattino, prima che i bambini fossero 
svegli, si alzò, e quando li vide riposare così dolcemente, con 
le gote rosse e tonde, mormorò fra sé: ‘ Diventerà un buon 
boccone ‘. Afferrò Hansel con la mano rinsecchita, lo portò in 
una stia e lo richiuse dietro un’inferriata; e per quanto egli 
gridasse, non gli giovò.  
 
Die Alte hatte sich nur so freundlich angestellt, sie war aber 
eine böse Hexe, die den Kindern auflauerte, und hatte das 
Brothäuslein bloß gebaut, um sie herbeizulocken. Wenn 
eins in ihre Gewalt kam, so machte sie es todt, kochte es 
und aß es, und das war ihr ein Festtag. Die Hexen haben 
rothe Augen und können nicht weit sehen, aber sie haben 
eine feine Witterung, wie die Thiere, und merkens wenn 
Menschen heran kommen. Als Hänsel und Grethel in ihre 
Nähe kamen, da lachte sie boshaft und sprach höhnisch 
„die habe ich, die sollen mir nicht wieder entwischen.“ Früh 
Morgens ehe die Kinder erwacht waren, stand sie schon 
auf, und als sie beide so lieblich ruhen sah, mit den vollen 
rothen Backen, so murmelte sie vor sich hin „das wird ein 
guter Bissen werden.“ Da packte sie Hänsel mit ihrer dürren 
Hand und trug ihn in einen kleinen Stall und sperrte ihn mit 
einer Gitterthüre ein; er mochte schreien wie er wollte, es 
half ihm nichts. 
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Hänsel und Grethel (1857) 
 
Poi essa andò da Gretel, la svegliò con uno scossone e gridò: 
“Alzati, poltrona, porta l’acqua e cucina qualcosa di buono 
per tuo fratello, che è là nella stia e deve ingrassare. Quando 
è grasso, voglio mangiarmelo”. Gretel si mise a piangere 
amaramente, ma fu tutto inutile, dovette fare quel che 
voleva la cattiva strega. 
Ora al povero Hansel cucinavano i cibi più squisiti, ma Gretel 
non riceveva che gusci di gambero. Ogni mattina la vecchia si 
trascinava fino alla stia e gridava: “Hansel, porgi le dita, che 
senta se presto sarà grasso”. Ma egli le sporgeva un ossicino 
e la vecchia, che aveva gli occhi torpidi non poteva vederlo, 
credeva fossero le dita di Hansel e si stupiva che non volesse 
proprio ingrassare. 
 
Dann gieng sie zur Grethel, rüttelte sie wach und rief „steh 
auf, Faullenzerin, trag Wasser und koch deinem Bruder 
etwas gutes, der sitzt draußen im Stall und soll fett werden. 
Wenn er fett ist, so will ich ihn essen.“ Grethel fieng an 
bitterlich zu weinen, aber es war alles vergeblich, sie mußte 
thun was die böse Hexe verlangte. 
Nun ward dem armen Hänsel das beste Essen gekocht, aber 
Grethel bekam nichts als Krebsschalen. Jeden Morgen 
schlich die Alte zu dem Ställchen und rief „Hänsel, streck 
deine Finger heraus, damit ich fühle ob du bald fett bist.“ 
Hänsel streckte ihr aber ein Knöchlein heraus, und die Alte, 
die trübe Augen hatte, konnte es nicht sehen, und meinte 
es wären Hänsels Finger, und verwunderte sich daß er gar 
nicht fett werden wollte.  
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Hänsel und Grethel (1857) 
 
Dopo quattro settimane, visto che Hansel era sempre magro, 
perse la pazienza e non volle più aspettare. “Su, Gretel,” gridò 
Als vier Wochen herum waren und Hänsel immer mager 
blieb, da übernahm sie die Ungeduld, und sie wollte nicht 
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alla fanciulla, “porta l’acqua svelta; grasso o magro che sia, 
domani ammazzerò Hansel e lo cucinerò”. Ah, come pianse la 
povera sorellina, quando dovette portar l’acqua! E come le 
scorrevano le lacrime sulle guance! “Buon Dio aiutaci!” 
implorava. “Ci avessero divorato le bestie feroci nel bosco! 
almeno saremmo morti insieme.” “Risparmiati il piagnisteo” 
disse la vecchia, “non serve a nulla.” 
 
länger warten. „Heda, Grethel,“ rief sie dem Mädchen zu, 
„sei flink und trag Wasser: Hänsel mag fett oder mager sein, 
morgen will ich ihn schlachten und kochen.“ Ach, wie 
jammerte das arme Schwesterchen, als es das Wasser 
tragen mußte, und wie flossen ihm die Thränen über die 
Backen herunter! 
„Lieber Gott, hilf uns doch,“ rief sie aus, „hätten uns nur die 
wilden Thiere im Wald gefressen, so wären wir doch 
zusammen gestorben.“ „Spar nur dein Geblärre,“ sagte die 
Alte, „es hilft dir alles nichts.“ 
 
 
Hansel e Gretel (1951) 
 
Hänsel und Grethel (1857) 
 
Di buon mattino Gretel dovette uscire, appendere il paiolo 
con l’acqua e accendere il fuoco. “Prima di tutto bisogna 
cuocere il pane,” disse la vecchia: “ho già scaldato il forno e 
impastato”. Spinse fuori la povera Gretel fin presso il forno, 
da cui già svampavano le fiamme. “Cacciati dentro” disse la 
strega, “e guarda se è ben caldo, perché possiamo infornare il 
pane”. E mentre Gretel era dentro, avrebbe chiuso il forno 
per farla arrostire mangiarsela anche lei. Ma Gretel capì la 
sua intenzione e disse: “Non so come fare: come faccio a 
entrarci?” 
 
Früh Morgens mußte Grethel heraus, den Kessel mit Wasser 
aufhängen und Feuer anzünden. „Erst wollen wir backen“ 
sagte die Alte, „ich habe den Backofen schon eingeheizt und 
den Teig geknätet.“ Sie stieß das arme Grethel hinaus zu 
dem Backofen, aus dem die Feuerflammen schon heraus 
schlugen. „Kriech hinein,“ sagte die Hexe, „und sieh zu ob 
recht eingeheizt ist, damit wir das Brot hineinschießen 
können.“ 
Und wenn Grethel darin war, wollte sie den Ofen 
zumachen, und Grethel sollte darin braten, und dann wollte 
sies auch aufessen. Aber Grethel merkte was sie im Sinn 
hatte und sprach „ich weiß nicht wie ichs machen soll; wie 
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komm ich da hinein?“ 
 
 
Hansel e Gretel (1951) 
 
Hänsel und Grethel (1857) 
 
“Stupida oca” disse la vecchia, “l’apertura è abbastanza 
grande; guarda, potrei entrarci anch’io”. Arrancò fin là e 
sporse la testa nel forno. Allora Gretel, con un urtone, la 
spinse dentro, chiuse lo sportello di ferro e tirò il catenaccio. 
Uh! Che urla terribili gettò la strega! Ma Gretel corse via e la 
maledetta strega dovette miseramente bruciare. 
 
„Dumme Gans,“ sagte die Alte, „die Öffnung ist groß genug, 
siehst du wohl, ich könnte selbst hinein,“ krappelte heran 
und steckte den Kopf in den Backofen. Da gab ihr Grethel 
einen Stoß daß sie weit hinein fuhr, machte die eiserne 
Thür zu und schob den Riegel vor. Hu! da fieng sie an zu 
heulen, ganz grauselich; aber Grethel lief fort, und die 
gottlose Hexe mußte elendiglich verbrennen. 
 
 
Hansel e Gretel (1951) 
 
Hänsel und Grethel (1857) 
 
Gretel corse difilato da Hansel, aprì la stia e gridò: “Hansel, 
siamo liberi, la vecchia strega è morta!” Allora Hansel saltò 
fuori, come un uccello quando gli aprono la gabbia. Con che 
gioia si saltarono al collo, si baciarono e fecero capriole! E 
siccome non avevan più nulla da temere, entrarono nella 
casa della strega, e dappertutto c’erano forzieri pieni di perle 
e di pietre preziose. “Sono ancor meglio dei sassolini!” disse 
Hansel, e si mise in tasca tutto quel che potè entrarci; e 
Grethel aber lief schnurstracks zum Hänsel, öffnete sein 
Ställchen und rief „Hänsel, wir sind erlöst, die alte Hexe ist 
todt.“ Da sprang Hänsel heraus, wie ein Vogel aus dem 
Käfig, wenn ihm die Thüre aufgemacht wird. Wie haben sie 
sich gefreut, sind sich um den Hals gefallen, sind 
herumgesprungen und haben sich geküßt! Und weil sie sich 
nicht mehr zu fürchten brauchten, so giengen sie in das 
Haus der Hexe hinein, da standen in allen Ecken Kasten mit 
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Gretel disse: “Anch’io voglio portarne a casa un po’”. E si 
riempì il grembiulino. “Ma adesso andiamo via,” disse Hansel, 
“dobbiamo uscire dal bosco della strega”. 
 
Perlen und Edelsteinen. „Die sind noch besser als 
Kieselsteine“ sagte Hänsel und steckte in seine Taschen was 
hinein wollte, und Grethel sagte „ich will auch etwas mit 
nach Haus bringen“ und füllte sich sein Schürzchen voll. 
„Aber jetzt wollen wir fort,“ sagte Hänsel, „damit wir aus 
dem Hexenwald herauskommen.“ 
 
 
Hansel e Gretel (1951) 
 
Hänsel und Grethel (1857) 
 
Dopo aver camminato un paio d’ore, giunsero a un gran 
fiume. “Non possiamo attraversarlo” disse Hansel, “non vedo 
né ponte né passerella.” “E non c’è neanche una barchetta,” 
rispose Gretel “ma là nuota un’anitra bianca; se la prego, ci 
aiuterà a passare”. E gridò: “Anatrino, corri! Hansel e Gretel 
qui soccorri. Nessun ponte passa il fiume, prendici dunque 
sulle tue bianche piume.” E l’anatrino si avvicinò; Hansel gli 
salì sul dorso e disse alla sorellina di sederglisi accanto. “No” 
rispose Gretel, “sarebbe troppo pesante per l’anitra; ci 
trasporterà l’uno dopo l’altro”. Così fece la buona bestiola; e 
quando furono felicemente arrivati d’altra parte, dopo un 
breve tratto di strada, il bosco divenne loro sempre più 
familiare e alla fine scorsero di lontano la casa del loro 
babbo. 
 
Als sie aber ein paar Stunden gegangen waren, gelangten 
sie an ein großes Wasser. „Wir können nicht hinüber,“ 
sprach Hänsel, „ich sehe keinen Steg und keine Brücke.“ 
„Hier fährt auch kein Schiffchen,“ antwortete Grethel, „aber 
da schwimmt eine weiße Ente, wenn ich die bitte, so hilft 
sie uns hinüber.“ Da rief sie 
„Entchen, Entchen, 
da steht Grethel und Hänsel. 
Kein Steg und keine Brücke, 
nimm uns auf deinen weißen Rücken.“ 
Das Entchen kam auch heran, und Hänsel setzte sich auf 
und bat sein Schwesterchen sich zu ihm zu setzen. „Nein,“ 
antwortete Grethel, „es wird dem Entchen zu schwer, es 
soll uns nach einander hinüber bringen.“ Das that das gute 
Thierchen, und als sie glücklich drüben waren und ein 
Weilchen fortgiengen, da kam ihnen der Wald immer 
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bekannter und immer bekannter vor, und endlich erblickten 
sie von weitem ihres Vaters Haus.  
 
 
Hansel e Gretel (1951) 
 
Hänsel und Grethel (1857) 
 
Allora si misero a correre, si precipitarono nella stanza e si 
appesero al collo del padre. L’uomo non aveva più avuto 
un’ora lieta da quando aveva lasciato i bambini nel bosco, ma 
la donna era morta. Gretel rovesciò il suo grembiulino sicché 
le perle e le pietre preziose saltellarono per tutta la stanza, e 
Hansel vi aggiunse a manciate il contenuto della sua tasca. 
Così finiron tutti i guai e i tre vissero insieme felici e contenti. 
 
Da fiengen sie an zu laufen, stürzten in die Stube hinein und 
fielen ihrem Vater um den Hals. Der Mann hatte keine 
frohe Stunde gehabt, seitdem er die Kinder im Walde 
gelassen hatte, die Frau aber war gestorben. Grethel 
schüttete sein Schürzchen aus daß die Perlen und 
Edelsteine in der Stube herumsprangen, und Hänsel warf 
eine Handvoll nach der andern aus seiner Tasche dazu. Da 
hatten alle Sorgen ein Ende, und sie lebten in lauter Freude 
zusammen. Mein Märchen ist aus, dort lauft eine Maus, 
wer sie fängt, darf sich eine große Pelzkappe daraus 
machen. 
 
 
